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Der Htreik der Eiſenbahn-Angeſtellten in 
Nordamerika 
hat nicht nur gewaltige Dimenfionen angenommen, ſondern auch 
einen gefährlichen Charakter. Die Streikenden begehen Gewalt⸗ 
thätigkeiten auf Gewaltthätigkeiten und die Organe, denen die 
Aufrechterhaltung der Ordnung obliegt, erweiſen ſich vielfach als 
zu ſchwach, den Anſturm auch nur anzuhalten, vielweniger den⸗ 
ſelben ganz zu bewältigen. Als am Donnerſtag ein Zug mit 
regulärer Kavallerie in die Viehhöfe von Chikago einfuhr, wurde 
er von 10 000 Streikern umzingelt, welche ſich bemühten, die 
Waggons loszukuppeln. Schließlich gelang es der Polizei, die 
Auftührer in die Flucht zu ſchlagen. Abends fanden mehrfache 
Zuſammenſtöße zwiſchen Militär und Streikenden ſtatt. Ein 
Viehzug wurde im Momente, als er abfahren ſollte, von den 
Streikenden angehalten; die Thiere verſchmachteten vor Durſt. 
Die Perfonenzüge wurden mit Steinen bombardirt und die 
Güterzüge vom Damme geſtürzt. Eine Meldung aus Chikago 
vom Freitag beſagt: „Die Lage verſchlimmert fh, Anarchte und 
Gewaltthätigkeit herrſchen überall in der Stadt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen plünderten die Depots, ſteckten die Züge in Brand 
und ſchnitten das elektriſche Licht ab. Ferner kuppelten ſie von 
einem Zuge die Maſchine ab, gaben ihr große Geſchwindigkeit 
und lleßen fie mit den Zügen zuſammenſtoßen, welch letztere 
zerſtört wurden. Die Polizei ſchoß auf die Ausſtändigen, von 
denen zwei getödtet und mehrere verwundet wurden. Die Volks⸗ 
menge griff Abends einen Zug auf der Eiſenbahnlinie Baltimore⸗ 
Ohio an; hierbei wurden mehrere der Streikenden verwundet, 
4 Perſonen ſollen getödtet ſein.“ Vom Sonnabend wird aus 
Chikago weiter telegraphiſch gemeldet: „Während der Nacht 
durchzogen Banden von Streikenden die Stadt und deren Um⸗ 
gebung und ſteckten die Güterſchuppen, die Bahnhöfe und anderes 
Eigenthum in Brand. Mehrere hundert Waggons und eine 
große Menge Waaren find verbrannt. Die Verluſte einer ein⸗ 
zigen Eiſenbahngeſellſchaft werden auf 1 200 000 Doll. geſchätzt. 
Die Polizei iſt ohnmächtig, die Miliztruppen kommen eilig an. 
Geſtern fanden mehrere Zuſammenſtöße ſtatt, bei denen ſechs 
Ausfländige getödtet wurden. Der Streik dehnt ſich auf die 
Oſtſtaaten aus; man befürchtet, er werde ſich ſchließlich vom 
Stillen bis zum Atlantiſchen Ozean erſtrecken. Heute werden in 
Folge des Mangels an Kohlen 75 Prozent der Fabriken Chikagos 
ſchließen und dann 100 000 Menſchen ohne Arbeit fein. Die 
Frage des allgemeinen Ausſtandes wird Sonntag entſchieden 
werden. Alle Arbeitervereine und die „Ritter der Arbeit“ 
werden ſich wahrſcheinlich der Bewegung anſchließen. In Detroit 
find alle Eiſenbahnbeamte ausſtändig. In Spokane zerſtörten 
die Streikenden die Bahnlinie; die Stadt iſt ſehr erregt.“ — 
Auch im fernſten Weſten fieht es ſchlimm aus. Aus San 
Franzisko wird von geſtern berichtet: In Californien herrſcht 
offener Aufruhr. Neun Zehntel der Bevölkerung halten zu den 
den Streikenden. Faſt Jedermann, die Miliz in Sacramento 
einbegriffen, trägt das weiße Band, das Abzeichen der Aus⸗ 
Maren von Weſterland. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 

Was jener unglückſelige Prophet vorausgeſehen hatte, das 
geſchah. Das Glück ſeiner Ehe hatte auf thönernen Füßen ge⸗ 
fanden; ein einziger Schlag hatte genügt, daſſelbe zu zertrüm⸗ 
mern, und nun lag es kläglich zerſchellt am Boden. Und Felix 
Winsperg war nicht großmüthig und nicht gerecht genug, 
ſich ſelber die Schuld daran beizumeſſen, daß es ſo hatte kommen 
müſſen. Er fing an, ſich für das Opfer einer klug berechneten, 
raffinirten Täuſchung zu halten, und er ließ Maren mit jedem 
Tage härter und rückſichtsloſer entgelten, was er ſelber unter den 
Nachwirkungen des Schlages litt, welchen ſeine Eitelkeit erhalten. 
Er behandelte ſie kalt und unfreundlich und er ließ ſich immer 
häufiger zu Zornausbrüchen hinreißen, die um fo heftiger und 
maßloſer waren, je vollſtändiger ihnen jede Veranlaſſung fehlte. 
Von einer gemeinſamen Betheiligung an geſellſchaftlichen Ver⸗ 
gnügungen war nicht mehr die Rede, und die Gäſte, die bis 
dahin in dem Künſtlerheim ſo häufig geweſen waren, blieben 
plötzlich aus. Wegen dieſer letzteren Beſchränkungen wäre ihm 
Maren unter anderen Umſtänden freilich von ganzem Herzen dankbar 
geweſen, denn gerade die Theilnahme an dieſem bunten Treiben, 
deſſen Reize fie nicht begriff, und das ihr unſäglich ſchaal und 
inhaltslos dünkte, war faſt das ſchwerſte unter allen Opfern ge⸗ 
weſen, welches ſie ihm gebracht. In der Plötzlichkeit dieſes Ab⸗ 
bruchs aber und darin, daß er ſich nicht veranlaßt ſah, ihr ein 
einziges erklärendes Wort zu ſagen, war etwas ſo unſäglich 
Kränkendes und Erniedrigendes, daß ſie tief darunter litt, wie 
tapfer ſie ſich auch bemühte, es vor ihm zu verbergen. 

Und in der Leidenszeit, die jetzt für ſie begann, hatte ſie 
in der ganzen, unendlich großen, mitleidloſen Millionenſtadt 
keine andere Freundin, als die alte Wirthſchafterin, von der ſie 
anfänglich mit ſo feindſeliger Geringſchätzung behandelt worden 
war. Obwohl nie eine Bitterkeit, nie ein Wort der Klage über 
die Lippen der jungen Frau gekommen war, hatte jene doch einen 
zu tiefen Einblick in die traurigen Verhältniſſe des Winsperg ſchen 
Ehelebens gethan, als daß ſie nicht die Standhaftigkeit und die 
wahrhaft himmliſche Geduld ihrer Herrin aufrichtig hätte be⸗ 
wundern ſollen, und in den vielen kleinen Beweiſen von Liebe 
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ſtändigen. Die Miliz will nicht gegen die letzteren vorgehen; 


in San Franzisko wurden unter dem Beifall der Bevölkerung 
Bekanntmachungen verleſen, welche lauten: „die und die Kom⸗ 
pagnie weigert ſich zu marſchiren.“ Die Ausſtändigen in Sakra⸗ 
mento bewaffnen ſich und exerziren, ſie erhalten Patronen von 
den Milizen. 

Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Im Laufe der letzten Wochen 
haben verſchiedene Tagesblätter Klagen über den angeblich un⸗ 
genügenden Schutz der Deutſchen in Mittel: 
Amerika erhoben in Anknüpfung theils an eine Flug⸗ 
ſchrift des Dr. Hermann Prowe in Retalhulen, 
theils an eine Privatmittheilung aus Salvador und Guatemala. 
Was den Fall Prowe anlangt, ſo hat dieſer Deutſche die ihm 
in Salvador zugeſtoßenen Unleiden ſelbſt verſchuldet. Er hat 
durch Theilnahme an Schriften, die darauf acztelten, den Kom⸗ 
mandanten von Salvador, General Ruiz Paſtor, aus ſeiner 
Stellung und aus dem Lande zu verdrängen, dieſen Offizier 
dazu gereizt, ihn, unter thätlicher Beſchimpfung, zum Zweikampf 
herauszufordern. Das Duell iſt durch das Einſchreiten des 
Präſidenten der Republik vereitelt worden, der hierbei und ins⸗ 
beſondere darin, daß er Prowe ebenſo wie deſſen Gegner für 
einige Zeit in Gewahrſam nehmen ließ, nur im Rahmen der 
Befugniffe feines Amtes und der Geſetze des Landes gehandelt 
hat. Die gerichtliche Unterſuchung des auf Prowe verübten 
thätlichen Angriffs wurde abgebrochen, nicht, wie Prowe angiebt, 
weil der Präſident der Republik widerrechtlich das Verfahren ein⸗ 
geſchlagen hätte, ſondern weil dieſes infolge der Entweichung 
Prowes aus Salvador keinen Fortgang nehmen konnte. Weiter⸗ 
hin iſt dem Verfahren auch durch den Tod des Generals Paſtor 
der Boden entzogen worden. Ein Fall der Juſttzverweigerung 
oder Verſchleppung liegt nicht vor. Was die ſonſtigen in ein⸗ 
zelnen Blättern gegen die Vertretung der deutſchen Intereſſen in 
Zentral⸗Amerika vorgebrachten gehäſſigen Klagen betrifft, jo find 
ähnliche Beſchwerden bei der vorgeſetzten Behörde nicht einge⸗ 
gangen. Gegenüber privaten Nachrichten aus Salvador kann auf 
Grund telegraphiſch eingeholter Auskunft mitgetheilt werden, daß 
der deutſchen Geſandtſchaft bei den mittelamerikaniſchen Frei⸗ 
ſtaaten Meldungen über die heimliche Ermordung von Deutſchen 
von feiner Seite gemacht worden find. 

Es iſt mehrfach angedeutet worden, daß mit dem Redaktions⸗ 
wechſel der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
auch der offiziöſe Charakter dieſes Blattes aufgehört habe. 
iſt nicht der Fall. Die Beziehungen des Blattes mit dem Reichs⸗ 
kanzlerpalais bleiben dieſelben, wie ſie vordem waren. Heute 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgendes offiztöſes Com⸗ 
munique: „In der Preſſe wird vielfach Beſchwerde darüber 
geführt, daß die nach dem Bundesrathsbeſchluſſe vom 20. Dezember 
vorigen Jahres zuläffige Rückerſtattung der Zollzuſchläge für ſolche 
ruſſiſche und finnländiſche Waaren, welche auf Grund von vor 
und Anhänglichkeit, welche ſie ihr gab, und welche oft von einer 
wahrhaft rührenden Art waren, mußte Maren den einzigen Troſt 
und einen Erſatz finden für alle andere Lebensfreude, die ihr vom 
Schickſal verſagt geblieben war. 

Neuerdings hatte Felix die Gewohnheit angenommen, halbe 
oder auch ganze Nächte außerhalb ſeiner Wohnung zuzubringen, 
und wenn er dann in ſpäter Vormittagsſtunde zum Frühſtück im 
Speiſezimmer erſchien, ſah er bleich und verwüſtet aus und 
ſtürzte ſeinen Madeira hinunter, ohne ein Wort zu ſprechen. Das 
ging nun ſchon ſeit mehreren Wochen ohne eine Unterbrechung 
fort. In der ganzen Zeit hatte der junge Maler keinen Pinſel 
angerührt, und es war erſichtlich, wie ſchwer ſein Körper unter 
dieſer Lebensweiſe liit. Ihm eine Vorſtellung darüber zu machen, 
wenn auch nur in der ſchonendſten Form, durfte Maren nicht 
wagen, denn nach allem Vorherangegangenen wußte ſie genau, 
daß fie damit nur das Gegentheil der beabfſichtigten Wirkung 
erzielen und ihn zu einem erneuten Ausbruch leidenſchaftlicher 
Heftigkeit veranlaſſen würde. 

So gab fie ſich den Anſchein, als ob fie feine Unregel 
mäßigkeiten gar nicht bemerkte, und begegnete ihm mit unverän⸗ 
derter Freundlichkeit und Ruhe. Ja, ſie ging in ihrer zarten 
Rückfichtsnahme ſogar ſo weit, an jedem Abend den Tiſch für 
ihn decken zu laſſen, damit er, wenn er ja einmal gegen ſeine 
Gewohnheit nach Hauſe käme, keinen Anlaß finde, zornig zu 
werden und ſich über Herabſetzung in den Augeg der Dienfiboten 
zu beklagen. So war es auch an dieſem Abend geweſen, und 
die kurze Unterhaltung, welche ſie mit der Wirthſchafterin ge⸗ 
führt, war nur eine faſt wörtliche Wiederholung deſſen, was 
aus dem gleichen Anlaß allabendlich zwiſchen ihnen geſprochen wurde. 

Nun war Maren wieder allein, und jenes Gefühl der Ver⸗ 
einſamung und des Verlaſſenſeins, deſſen ganze Bitterkeit fie erſt 
ſeit ihrer Verheirathung kennen gelernt, überkam ſie wieder in 
feiner erbarmungslojen, niederdrückenden Schwere. Sie ſetzte fi 
an das Fenſter des Speiſezimmers, ſtützte den Kopf in die Hand 
und ſchaute hinaus auf die ſtille, regennaſſe Straße. Schon 
während der Tagesſtunden herrſchte hier, in dem eben erſt be⸗ 
bauten äußerſten Weſten der Hauptſtadt, ein geringer Verkehr 
von Menſchen und Wagen. Jetzt aber, nach Einbruch der Nacht, 
regte ſich weit und breit nichts mehr und es war ſo ſtill, daß 
Maren erſchrocken zuſammenfuhr, als irgendwo in beträchtlicher 


(Republikaner) mit 187 Stimmen zum Vizepräfidenten gewählt. 
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dem Zeitpunkte der Bekanntmachung der kaiserlichen Verordnung 
vom 29. Juli v. J. in gutem Glauben abgeſchloſſenen Verträgen 
für die deutſche Rechnung eingeführt find, ſich über Gebühr ver⸗ * 
zögern. Dieſer Vorwurf iſt ungerechtfertigt. Bekanntlich find 
durch den erwähnten Beſchluß die oberſten Landesfinanzbehörden 
zu der Entſcheidung über die bezüglichen Zollerſtattungsanträge 
ermächtigt, und es find denſelben auch die zahlreichen den Gegen⸗ 
ſtand betreffenden Eingaben vom Bundesrathe Überwieſen worden. 
Zum Zweck der Entſcheidung bedarf es aber ſelbſtverſtändlich in 
jedem einzelnen Falle einer ſorgfältigen Erörterung und Feſt⸗ 
ſtellung des Sachverhalts. Bei der häufig ſehr komplizirten er! 
Natur der in Frage kommenden Vertragsverhältniſſe und dern 
Schwierigkeit in der Beſchaffung des erforderlichen vollſtändigen 
Beweismaterials kann es nicht auffallen, wenn die Erledigung . 
der Geſuche einen mehrmonatlichen Zeitraum in Anſpruch nimmt.“ 0 

Auch die „Poſt“ erklärt jetzt, wie früher bereits die „Kreuz ⸗ 
Ztg.“, die Nachricht, daß der ruſſiſche Großfürſt⸗ 
Thronfolger zu den deutſchen Kaiſermanövern erwartet 
werde, für nicht zutreffend. Gleichzeitig mit den deutſchen fänden 
die ruſſiſchen Manöver ſtatt, denen der Großfürſt⸗Thronfolger 
beizuwohnen „von vornherein gewillt“ geweſen ſei. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Buda peſt: Die 
Petersburger Poltzei benachrichtigte die Budapeſter Polizei, in 
Budapeſt halte ſich ein ruſſiſcher Nihiliſt namens Gronkowski 
auf. Bei den in Rußland wegen einer Verſchwörung gegen das 
Leben des Zaren verhafteten 200 Nihiliſten ſeien vielfach Briefe 
Gronkowskis vorgefunden worden. Gronkowski tft bereits wegen 
revolutionärer Propaganda aus Frankreich und der Schweiz aus⸗ 
gewieſen und ſeinem Wunſche gemäß an die italieniſche Grenze 
gebracht und dort freigelaſſen worden. 

In der italieniſchen Kammer wurde am Freitag * 
der Geſetzentwurf über Mißbrauch von Explofipſtoffen in dritter | 
Leſung angenommen. Darauf begann die Verhandlung über ie 
Regierungsvorlage betreffend Aufreizung und Verherrlichung von 
Verbrechen durch die Preſſe. 8 

Die franzöſiſche Kammer hat Clanzel du Couſſergues 
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Dupuy du Temps (Radikal) erhielt 145 Stimmen. 

Die Verhöre Caſerio's haben, wie aus Paris gemeldet wird, 
bisher keine beſtimmten Anhaltspunkte über etwaige Mitſchuldige 
ergeben. Wenn die Unterſuchung in Montbriſſon nichts zu Tage 
fördert, werden die Prozeßakten der Anklagekammer übergeben 
werden. — Die franzöfiſche Polizei fährt fort, die An arch iſten 
zu verfolgen. Geſtern find vier Verhaftungen im Weichbilde 
der Stadt Paris vorgenommen. Ein Belgier, welcher den Mord 
Carnots gebilligt, wurde über die Grenze gebracht. In Marſeille 
wurden am Sonnabend bei vierzig Anarchiſten Hausſuchungen 
vorgenommen. 11 Anarchiſten, und zwar neun Italiener und 
zwei Franzoſen, wurden verhaftet. Die bei den Verhafteten be⸗ 
ſchlagnahmten Papiere beweiſen, daß eine Verbindung zwiſchen 
den franzöſiſchen und den ausländiſchen Anarchiſten beſteht. 


Entfernung eine Droſchke ſchwerfällig über das Pflaſter raſſelte. | 
In der feuchten, dunſtigen Atmoſphäre lag der Reflex der aber 
tauſend Gaslaternen wie eine ſchwere, ſchmutzig rothe Wolke 
über dem Häuſermeer der Großſtadt, und in der Ferne leuchtete 
ein einzelner Punkt, der wohl das erhellte Dachfenſter einer be⸗ 
ſonders hohen Miethskaſerne ſein mochte. a 

Die junge Frau aber ſah nichts von alledem, obwohl ſie 
unverwandt darauf hinſtarrte. Ihre Gedanken wanderten weit, 
weit hinweg nach Norden, über das flache Wattenmeer und über 
die Haide von Sylt bis zu einem kleinen, armſeligen verfallenen 
Häuschen in Weſterland, wo jetzt wohl ein grauhaariger, treu⸗ 
herzig dreinſchauender Fiſcher am Krankenbett ſeines ſichen Welbes 
faß. Und ihre Einbildungskraft trug fie noch weiter, trug fie 
bis zu einem kleinen, ſchlecht umfriedigten Erdenfleckchen, über 
deſſen hölzerner Gitterthür in halb verblichenen Buchſtaben zu 
leſen ſtand: „Heimathſtätte für Heimathloſe“. So deutlich, 
als ob ſie mit ihn den Händen greifen könnte, ſtand er vor 
ihr, der winzige, ſchmuckloſe Hügel mit dem ſchwarzen Kreuzchen 
darauf und der Zahleninſchrift, die ſo nichtsſagend war und doch 
ſo traurig beredt. „ 

Warum durfte ſie nicht an der Seite ihres armen Vaters 1 
da unten in Frieden ſchlummern? Warum hatte nicht an jenem ji 
ſtürmiſchen Novembertag eine barmherzige Welle das letzte, ſchwach 
glimmende Fünkchen eines Lebens ausgelöſcht, das Keinem Freude 
brachte und das ihr ſelber nur eine traurige Bürde war? a 

Sie hatte dieſe Frage, die ſich ihr oft mit heißem Ungeſtum 
aufgedrängt, jedes Mal wieder weit von ſich abgewieſen, weil 
fie wußte, daß es eine ſchwere Sünde ſei. Denn von dem Wunſch, 
zu ſterben, bis zum freiwilligen Tod, bis zum Verbrechen des 
Selbſtmords, iſt's oft nur ein einziger, unbedeutender winziger 
Schritt! Heute aber hatte fie nicht einmal mehr Kraft genug zun 
ſolcher Erwägung. Mit ſelbſtquäleriſcher Hartnäckigkeit wieder 
holte fie fich immer und immer wieder dies traurige: Warum? 
Und dabei hämmerte ihr das Blut in den Schläfen, und die Y 
Bruſt war ihr ſo eng, daß fie in dem wohlig durchwärmten 
Zimmer nicht länger zu athmen vermochte. Sie ſtieß den Fen- 1 
ſterflügel auf, und der eifige Decemberwind, der da in jähemm 
Stoß ungeberdig herelnfuhr und die Gasflammen hinter den ge 1 
ſchliffenen Kryſtallglocken des Kronleuchters ängſtlich aufflackern 
ließ, that ihrer ſchmerzenden Stirn wohl. (Fortſetzung folgt. 
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Auch in Spanien dauern die Verhaftungen von Anar⸗ 
bitten fort. Im ganzen Lande hat die Polizei umfaſſende 
Unterſuchungen begonnen. Man befürchtet Unruhen, da augen⸗ 
blicklich die Polizei bei den Verhaftungen zu willkürlich und ohne 
hinreichende Beweiſe zu Werke gehen ſoll. — In Barcelona 
wurden zwei Anarchiſten, von denen einer Italiener iſt, ver⸗ 
haftet, und wichtige Papiere, die ſich in ihrem Beſitz befanden, 
mit Beſchlag belegt. Es verlautet, daß der Italiener durch die 
Poltzei eines anderen Staates, die ſeine Auslieferung verlangen 
werde, geſucht worden ſei. Perez Sanz, der den Mordanſchlag 
gegen den Marquis von Cubas verübt hat, gilt als wahnſinnig. 
Er befand ſich bereits einmal in einer Irrenanſtalt. 

Im engliſchen Oberhauſe proteſtirte Lord Roſebery 
nach der Befürwortung der Bill Salisbury betreffend die Ab⸗ 
änderung des Einwanderungegeſetzes durch Salisbury gegen deſſen 
Aeußerungen. Er bezeichnet dieſelben als unheilvoll und geeignet, 
die auswärtigen Beziehungen zu verwickeln und die Anſicht zu 
unterſtützen, daß England der Hauptheerd der unſeligen Ver⸗ 
ſchwörungen des Auslandes ſei. Wo ſei ein Beweis dafür, daß 
der Mörder Carnots aus England gekommen, das Verbrechen 
dort vorbereitet und England dafür verantwortlich ſei? Die 
Anarchiſten würden beſtens überwacht. Die engliſche Polizei ſei 
der der anderen Länder gleich. Man hoffe, die fremden Länder 
trotz Salisburys Erklärungen zu beruhigen. Nachdem Salisbury 
die Angriffe des Premiers zurückgewieſen hatte, wurde die erſte 
Leſung der Bill angenommen. 

König Alexander von Serbien iſt am Freitag 
Abend wohlbehalten und von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt 
in Niſch eingetroffen. Der König wird daſelbſt einen zwei⸗ 
monatigen Aufenthalt nehmen und nur einige Tage nach Belgrad 
teifen, um die Situation wegen des erfolgten Uebertritts der 
liberalen Partei zu klären. 

Wie die „Nowoje Wremja“ aus Sofia erfährt, ſoll Stam⸗ 
bulow beabfichtigt haben, das dreijährige Söhnchen des ver: 
ſtorbenen Prinzen Alexander von Battenberg als Thronkandidaten 
aufzuſtellen, um ſeine Stellung als Regent auf lange Jahre zu 
ſichern. Die Gemahlin des Fürſten trägt die Hauptſchuld an dem 
Sturze Stambulows. 

Aus Bolivien wird gemeldet, daß Eingeborene den 
früheren Präſidenten Arce getödtet und verſtümmelt haben. 


Peutſches Reich. 


Berlin, 7. Juli 1894. 


— Wie aus Odde gemeldet wird, haben ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin bei herrlichem Wetter Freitag Vormittag 7 Uhr an 
Land nach dem Buar Brae⸗Gleiſcher begeben. Den etwa zwei 
Stunden langen Weg legte das Kaiſerpaar zu Fuß zurück. Die 
Rückkehr nach Odde erfolgte erſt gegen 3 Uhr nachmittags. 
— Geſtern Abend traf die „Hohenzollern“, welche den Tag über 
in Odde gelegen, in Eide ein und ging vor Anker. Heute früh 
7 Uhr gingen Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Katſerin mit 
Gefolge an Land, um ſich per Wagen Über Voſſewangen nach 
Stahlheim zu begeben. Im Laufe des geſtrigen Tages traf ein 


Courier ein und Se. Majeſtät blieb infolge deſſen an Bord, um 


verſchiedene Vorträge entgegenzunehmen und Regierungsgeſchäfte 
zu erledigen. Bei der Abendtafel wurde der Geburtstag des 
Prinzen Eitel Fritz gefeiert. 

— Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des Kaiſerpaares, 
welcher heute ſein 11. Lebensjahr vollendet, beging diesmal ſeinen 
Geburtstag ohne ſeine Eltern, nur im Kreiſe ſeiner Brüder. Die 


i Prinzeſſin Friedrich Leopold hatte ſich am Sonnabend früh nach 


dem Neuen Palais begeben, um dort am Geburtstagstiſch die 


Stelle der kaiſerlichen Mutter zu vertreten und die Prinzen, 


welche bald nach 9 Uhr vormittags die Fahrt nach Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel antraten, zur Wildparkſtation zu begleiten. — Geſtern 
Nachmittag trafen die kaiſerlichen Kinder, von einer großen Volks⸗ 
menge jubelnd begrüßt, auf dem Bahnhof Wilhelmshöhe in 
Kaſſel ein und fuhren in einem offenen Wagen durch die mit 
Fahnen prächtig geſchmückte Allee zum Schloß. 

— Im Auguſt reiſt Prinz Albrecht als Vertreter des 
Kaiſers von Kamenz nach Halle zum Univerfitätsjubiläum und 
von dort nach Scheveningen, wo er acht Tage bleibt, reift dann 
nach Hannover und Berlin und hält am 20. Auguſt die Be⸗ 
ſichtigung des 10. Armeekorps ab. Später geht er zum Kaijer- 
manöver nach Königsberg und Danzig. 

— Zum Unfall der Erbprinzeſſin von Meiningen wird aus 
Eiſenach gemeldet: Die Erbprinzeſſin hat ſich eine leichte ſeitliche 
Quetſchung bei ihrem Unfall zugezogen. Daß bei der ver: 
unglückten Fahrt die Erbprinzeſſin ſelbſt kutſchirt habe, iſt nicht 
zutreffend. Hofmarſchall von Röder lenkte die Pferde. Es war 
aber Regenwetter eingetreten, und auf dem offenen Wagen, den 
die Erbprinzeſſin benutzte, wurden die Schirme aufgeſpannt, was 


3 die Pferde aufgebracht haben mochte, ſo daß ſie von der Straße 


ab und in den Wald einfuhren und fo den Wagen umwarfen. 
Alsbald nach dem Unfall gegen 3 Uhr früh eilte die begleitende 
Hofdame auf die Hohe Sonne zurück, weckte die Wirthsleute und 
erbat dann Hülfe. Der Wirth ſpannte ſofort einen Landauer 
an, holte die Erbprinzeffin und deren Begleitung von der Un: 


glücksſtätte ab und fuhr fie wieder nach Elſenach. Wagen und 


Pferde der Erbprinzeſſin wurden von Hohe Sonne aus nach 
Liebenſtein zurückgebracht. Von da waren ſchon Pferde und 
Galawagen zur Abholung des Königs von Sachſen, der mehrere 


4 Tage in Liebenſtein verbleiben wollte, unterwegs; fie mußten 


der unliebſamen Störung wieder zurückkehren. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß die Befeſtigungen bei 
Molsheim im Elſaß fortan die Bezeichnung „Feſte König Wil⸗ 
helm II“ zu führen haben. 

— Während der Urlaubszeit werden im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium immer mindeſtens zwei Miniſter hier anweſend ſein. 
Am ſpäteſten dürfte der Reichskanzler Graf Caprivi verreiſen, 
der ſich auch in dieſem Jahre wieder zum Kurgebrauch nach 


nach 


Karlsbad begeben wird. 


— Die nächſte Sitzung des Bundesraths findet wahrſcheinlich 


am Montag, den 9. d. M., ſtatt. In derſelben dürfte über den 
Reeichstagsbeſchluß wegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes ent⸗ 
ſchieden werden. 


Es kann nach der „Nat.⸗Ztg.“ nunmehr als 


her angenommen werden, daß dieſer — wahrſcheinlich ein⸗ 


fiimmig — angelehnt, dagegen der bayeriſche Antrag wegen Zus 


2 aſſung der Redemptoriſten faſt einſtimmig angenommen wird. 
Von Bayern aus hat ſich die Regierung und dem Anſcheine nach 


7 


auch der Prinz⸗Regent lebhaft dafür bemüht, daß der Bundes⸗ 


Tiuthsbeſchluß vom Anfang der ſiebenziger Jahre, wonach bie 


Redemptoriſten den Jeſuiten verwandt find, abgeändert werde. 
Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich dem Vernehmen nach 
damit einverſtanden erklärt, und eine Anzahl anderer Stimmen 
wird dafür abgegeben werden in der Erwartung, daß durch dieſes 
Zugeſtändniß endgiltig für die Aufrechterhaltung des Jeſuiten⸗ 
mate der ganze Bundes ath, einſchließlich Bayerns, gewonnen 
werde. 

— Das Befinden des Majors von Ebmeyer, Adjutanten 
des Reichskanzlers, beſſert ſich täglich, doch hat der Kranke das 
Zimmer bisher noch nicht verlaſſen können. 

— Der Geheime Poſtrath Grawinkel, Leiter der Reichspoſt⸗ 
und Telegraphenſchule, iſt geſtorben. Der „Reichsanzeiger“ 
bringt ihm einen warmen Nachruf. 

— Man nimmt nach der Voſſ. Ztg. an, daß der Premier⸗ 
lieutenant von Francois mit dem am 10. Juli fälligen Wör⸗ 
manndampfer in Hamburg eintreffen wird. Die gegen ihn 
erhobenen Anſchuldigungen beſtehen darin, daß er ſeine Unter⸗ 
gebenen unwürdig behandelt und gegen die Europäer in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika ein Benehmen an den Tag gelegt haben ſoll, 
durch das ſich dieſe verletzt fühlten. 

— Der Vertreter von Metz im Reichstag, Dr. Haas, hat 
ſein Mandat niedergelegt. Es wird bereits ein deutſcher Kandidat 
genannt, der wohl auch die Stimmen von vielen gemäßigten 
Eingeborenen in Metz erhalten dürfte, der Seminardirektor 
Nigetit, ein geborener Weſtfale. 

— Die im Reichsjuſtizamt in Vorbereitung befindliche 
Novelle zur Zivilprozeßordnung bezweckt eine erhebliche Verein⸗ 
fachung des Verfahrens, die Erweiterung der Zuſtändigkeit des 
Einzelrichters und eine Reform des Zuſtellungsweſens. 

— Zu der Angelegenheit der anonymen Schmähbriefe be- 
merkt die „Kreuzztg.“: Im weiteren Verfolg der Angelegenheit 
dürfte Herr v. Kotze — ganz ſelbſtverſtändlicher Weiſe — das 
Ehrengericht des Offizierkorps anrufen. Mit der Haftentlaſſung 
iſt das kriegsgerichtliche Verfahren noch nicht als beendet anzu⸗ 
ſehen, wie dies einige Blätter melden. Die Angelegenheit 
ſchwebt noch; ſie liegt ſo, daß entweder das Verfahren eingeſtellt 
wird, weil ſich Beweiſe für die Schuld nicht ergeben haben, 
oder daß im entgegengeſetzten Falle das Hauptverfahren einge⸗ 
leitet, d. h. es zu einem Kriegsgericht kommen wird, das über 
Schuld oder Unſchuld zu urtheilen haben würde. Jedenfalls iſt 
darüber zunächſt ein amtlicher Beſcheid abzuwarten, der wahr⸗ 
ſcheinlich dem Herrn v. Kotze von dem zuſtändigen Gerichte in 
dieſen Tagen zugehen dürfte. Das „Kl. Journ.“ ſchreibt hierzu 
noch: „Die Behauptung einiger Abendblätter, daß der wirkliche 
Urheber, der angeblich eine ſehr hohe Stellung einnehmen ſolle, 
bereits als ermittelt anzuſehen jet, wäre mindeſtens verfrüht. 
Daß die politiſche Polizei raſtlos in der Sache thätig ſei und 
dem wahren Thäter bereits auf der Spur ſein dürfte, ſei da⸗ 
| gegen wah ſcheinlich. Jedenfalls müſſe das Kriegsgericht als 
ſolches in den allernächſten Tagen einen endgiltigen Beſchluß 
faſſen, da ja dieſe Behörde nicht wie die Staatsanwaltſchaft in 
der Lage ſei, gegen „Unbekannt“ weitere Recherchen anzuſtellen. 
Weiter meldet das Blatt, die Gattin des Herrn v. Kotze habe 
auf eine anonyme Zuſchrift des Inhalts, der Schreiber würde 
gegen Zahlung von 100 000 Mark den Schuldigen nennen, 
anſtandslos dieſe Summe zur Verfügung geſtellt. Leider ſei 
das zu dieſem Zweck beſtimmt geweſene Rendezvous durch ein 
unglückliches Mißverſtändniß vereitelt worden, ſo daß die oben 
genannte Summe noch nicht ihrer Beſtimmung hätte zugeführt 
werden können.“ 

München, 7. Juli. Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
melden aus Regensburg den Tod Franz Bonn's, Präfident ber 
Thurn und Taxis'ſchen Verwaltung, bekannt als humoriſtiſcher 
Dichter unter dem Pſeudonym „Miris“. 
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Ausland. 
ö London, 7. Juli. Gladſtone ſandte am 23. Juni ſeinen 
Wählern zu Midlothian einen Abſchiedsbrief, worin er ſeine Ab⸗ 

ſicht mittheilt, nach Schluß des gegenwärtigen Parlaments nicht 
wieder zu kandidiren. 

St. Petersburg, 8. Juli. Die ordentlichen Staatseinnahmen 
in dem erſten Vierteljahr betrugen 239 778 000 Rubel gegen 
194 304 000 in demſelben Zeitraum des vorigen Jahres, die 
außerordentlichen 16 630 000 Rubel gegen 93 780 000. Die 
ordentlichen Ausgaben beliefen ſich auf 162 595 000 Rubel 
gegen 158 900 000 im Vorjahre, die außerordentlichen auf 
9 782 000 gegen 9 270 000. Der Dienſt der Anleihen erforderte 
46 315 000 gegen 60 784 000 im Vorjahre. 


| 
| Provinzialnachrichten. 
Culm, 6. Juli. (An den beiden hieſigen Volksſchulen) war bisher 
nur ein Rektor angeſtellt. Nach der Verſetzung des Herrn Rektor 


Katluhn als Kreisſchulinſpektor nach Prechlau trat die königl. Regierung 
mit dem Magiſtrat wegen Anſtellung zweier Rektoren, eines evangeli⸗ 
ſchen und eines katholiſchen, in Unterhandlung. Der Magiſtrat beſchloß 
in einer früheren Sitzung, dem Verlangen der Regierung nachzugeben, 
wenn dieſelbe für Eingehenlaſſen der erſten beiden Lehrerſtellen, deren 
Inhaber in Bälde penſtonirt werden ſollen, zu haben ſei. Dieſem Ma⸗ 
giſtratsbeſchluſſe ſind geſtern die Stadtverordneten beigetreten. 

z. Culmer Stadtniederung, 8. Juli. (Verſchiedenes.) Herr Deich⸗ 
bauinſpektor Löwe hat kürzlich einen Anſchlag nebſt Zeichnung über die 
bei Grenz neuzubauende Ladeſtelle, deren Zuſtandekommen für mehr als 
20 Niederungsortſchaften ein dringendes Bedürfniß iſt, gefertigt. Der⸗ 
ſelbe ift in dieſen Tagen an den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes, den Herrn 
Landrath, mit einem gut motivirten Bittgeſuch um Unterſtützung aus 
Kreismitteln abgeſandt worden. Da die fiskaliſche Strombauverwaltung 
ſich in dieſer Angelegenheit aus Mangel an Mitteln ablehnend verhält 
und der Deichverband mit ſeiner verhältnißmäßig großen Schuldenlaſt 
nicht in Anſpruch genommen werden kann, bleibt nur dieſer Ausweg 
auf Unterſtützung übrig. — Die Roggenernte hat hier bereits begonnen. 
In Kollenken wurde geſtern bereits Roggen gegarbt. — Der Rothlauf 
unter den Schweinen in Kölln und Rathsgrund tritt recht heftig auf. — 
Die Wegeaushebungsarbeiten bei Dorpoſch gehen gut von ſtatten. Es 
wird jetzt bereits auf Verdienſt gefahren, während es bisber umſonſt ge⸗ 
ſchah. Mancher Beſitzer verdient mit Geſpann bis 10 Mk. täglich. 

Schwetz, 6. Juli. (Mit der Kultur der Malven), deren Blätter be⸗ 
kanntlich zum Färben der Rothweine Verwendung finden, find in un⸗ 
ſerer Gegend befriedigende Verſuche gemacht worden. 
Malvenblätter wird mit 20 Mk. bezahlt. 

Marienwerder, 6. Juli. (Kämmererwahl. Neues Artilleriekaſerne⸗ 
ment.) In der heutigen Stadtverordnetenſitzung iſt der Gemeinde⸗ 
einnehmer Granſin aus Landsberg a. W. zum Kämmerer gewählt 
worden. — Dem Baumeiſter Horwitz hierſelbſt iſt ſeitens der königl. 
Intendantur des 17, Armeekorps nunmehr der Zuſchlag für den Bau 
des neuen Feld⸗Artilleriekaſernements in unſerer Stadt ertheilt worden. 
Das Werthobjekt beläuft ſich auf rund 600 000 Mk. 

Neuteich, 6. Juli. (Altertumsfund.) Bei Trappenfelde wurde 
heute in der Schwente ein etwa 2 Fuß langes Schwert gefunden. Die 
aus Horn beſtehende Einfaſſung des Griffes iſt mit gelben Metallſtiften 
verziert. Der Fund iſt der zuſtändigen Behörde übergeben. 


Der Centner 
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Danzig, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Morgen trifft die Torpedoflotte 
auf der Danziger Rhede ein, beſtehend in dem Aviſo „Blitz“, 2 Di⸗ 
viſionsbooten und 18 Torpedobooten. Am 9. Juli trifft das Manöver⸗ 
geſchwader ein: „Bayern“, „Sachſen“, „Württemberg“, „König Wilhelm“, 
„Deutſchland“, „Friedrich der Große“ und „Pfeil“. In Neufahrwaſſer 
iſt Poſtſtation. Aviſo „Grille“ hat ſchon jetzt in Danzig Poſtſtation. — 
Bei einer Schießübung, welche das 1. Bataillon des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich I. vorgeſtern Nacht auf dem großen Exerzierplatz abhielt, 
wurden Litewken und die neuen, mit Aluminium beſchlagenen Helme 
getragen. — Geſtern Abend fand in der Zimmergeſellen⸗Herberge eine 
zahlreich beſuchte Zimmerer⸗Verſammlung ſtatt, der auch der Vorſitzende 
des Verbandes deutſcher Zimmerleute, Herr Schrader⸗Hamburg beiwohnte. 
In der Berfammlung wurde die Abrechnung des Streikes bis zum 
heutigen Tage vorgetragen, welche ergab, daß 13 977,82 Mk. Einnahme 
und 12 274,15 Mk. Ausgabe zu verzeichnen geweſen find. Es weiſt die 
Kaſſe ſomit einen Beſtand von 1703,67 Mk. auf. — Die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft hat die Berufung gegen das den jüdiſchen Kultusbeamten 
in Carthaus wegen Uebertretung des nunmehr aufzehobenen Schächt⸗ 
verbotes freiſprechende Urtheil zurückgenommen. Die Berufung ſollte 
bereits Ende v. Mts. vor der hieſigen Strafkammer verhandelt werden, 
wurde damals aber vertagt. Das erſtinſtanzliche Urtheil, welches das 
n für verfaſſungswidrig erklärte, iſt ſomit rechtskräftig ge⸗ 
worden. 

Aus der Provinz, 7. Juli. (Verſchiedenes.) Der engere Ausſchu 
der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat Herrn Zinall c 5 5 
Jahre zum Landſchafts⸗Kommiſſar für den Kreis Strasburg gewählt; 
die Wahl iſt beſtätigt worden. — Die kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg iſt mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine 
Nebenbahn von Rheda nach Putzig beauftragt worden. — Der Auf⸗ 
ſichtsrath der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg A.⸗G. hat beſchloſſen 
der General⸗Verſammlung die Vertheilung einer Dividende von 5 % in 
Vorſchlag zu bringen. — Ueber eine Hochzeit auf der Landzunge 
ela bringt die „Elbinger Zeitung“ nachſtehende Mittheilungen: Die 
hochzeit oder vielmehr die Vorfeier nimmt ihren Anfang mit dem 
Eintreffen der Muſik aus Danzig, das iſt am Sonnabend Mittag; mit 
Glockenſchlag zwölf Uhr Nachts erreicht der Polterabend ſein Ende. 
Morgens 5 Uhr am Hochzeitstage erhalten Braut und Bräutigam ein 
Ständchen und nach 1 Uhr verſammeln ſich im Hauſe der Braut die 
Damen und bei dem Bräutigam die Herren. Um ½2 Uhr melden die 
Brautjungfern dem Bräutigam, daß die Braut fertig iſt, und die 
Brautjungfern vorauf, dann die Muſik, begiebt er ſich nun in 
Begleitung der beiden „guten Leute“ in das Haus der Braut, um 
ſie zum Standesamt abzuholen. Die Muſik bleibt zurück; nur die 
beiden „guten Leute“ begleiten das Brautpaar. Iſt der ſtandesamtliche 
Akt vollzogen, dann werden die geladenen Herren in das Brauthaus ge⸗ 
holt, jeder Herr bekommt ſeine Dame, und in geſchloſſenem Zuge wird 
das Brautpaar, natürlich unter Trompetengeſchmetter, zur Kirche begleitet. 
Den Hochzeitsſchmaus richtet der Brautvater nicht allein aus, vielmehr 
hilft der Bräutigam dabei nach Kräften mit. Die Muſik bezahlen die 
Gäſte. Wie eine N erzählte, heirathete man früher nur „unter 
ſich“; in neuerer Zeit aber wurden ſchon einige Mädchen aus Hela nach 
Weichſelmünde und Neufahrwaſſer gefreit. 

Königsberg, 6. Juli. (Brand.) Wie ſchon kurz gemeldet, brach 
heute um 3 Uhr nachmittags auf dem Pſerdebahndepot auf dem Heu⸗ 
markt Feuer aus, welches trotz ſchnellen Eintreffens der Feuerwehr vom 
Getreideſpeicher aus auf mehrere Gebäude übergriff. Nach zwei Stun⸗ 
den ſehr ſchwerer Arbeit war das Feuer jo weit gelöſcht, daß die Freuer⸗ 
wehr mit den Abräumungsarbeiten vorgehen konnte, welche ſehr ſchwierig 
waren, da das Heu und Stroh immer von neuem aufflammte. Durch 
das feuer iſt das Innere, die oberen Theile und die Dächer der beiden 
Speicher zerſtört, die Futter⸗Vorräthe ſind total vernichtet. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. e war es mit vieler Mühe 
gelungen, die Pferde rechtzeitig aus den Stallungen zu retten. 
Königsberg, 7. Juli. („Palaestra Albertina“.) Gelegentlich der Uni⸗ 
verſitäts⸗Jubelfeier wird die auf Anregung eines dan hohe 
Studenten, Dr. med. F. Lange⸗Newyork, geplante Gründung einer 
„Palaestra Albertina“ dadurch den erſten Schritt zu ihrem Entſtehen 
machen, daß bei der feſtlichen Gelegenheit der Grundſtein der „Palaestra“ 
gelegt werden ſoll. Wie bereits bekannt, hat ſich ein Verein gebildet, 
der den Zweck verfolgt, für die körperliche Ausbildung der Studirenden 
eine Anſtalt zu errichten und zu unterhalten, deren Benutzung jedoch 
auch anderen Kreiſen geſtattet werden kann. Zur leichteren Verwirk⸗ 
lichung des Gedankens hat der obenbezeichnete Sohn der Alma mater 
ſeinerzeit ein hieſiges Grundſtück im Werthe von ca. 90000 Mk. und 
10 Mk. baar geſchenkt. Vor kurzem ſind auch die Corporationsrechte 


gan den Verein verliehen worden. Auf Grund eines von dem Architekten 


errn Heetmann ausgearbeiteten Planes iſt u. a. die Einrichtung eines 
e Sucht, einer 1 u Turnhalle, Bäder, Reſtaurants 
u. ſ. w. in Ausſicht genommen. Die Mittel, die zu dem B - 
bringen find, betragen 310000 Mk. 8 l e 


+ Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Juli. (Jüdiſcher Fanatismus i 
Ruſſiſch⸗Polen.) Der „Dziennik Kujawski“, 0 3 erſchei⸗ 
nendes polniſches Blatt, enthält in Nr. 146 vom 1. Juli d. Is. eine 
Zuſchrift aus Oſteciny in Ruſſiſch⸗Polen folgenden Inhalts: „Ich theile 
Ihnen ein ſchreckliches Ereigniß mit, welches jüngſt unſere Stadt und 
Umgegend in furchtbare Aufregung verſetzt hat. Der Jude Itzig Mali⸗ 
nowski von hier hatte einen katholiſchen Knaben, welcher zur erſten 
Kommunion ging, beredet, daß er die heilige Hoſtie aus dem Munde 
nehmen und ihm geben ſollte. Hierfür verſprach der Jude dem Knaben 
eine Belohnung von 15 Rubeln. Der Knabe willigte anfangs ein. Als 
er aber zur Beichte gehen wollte, fühlte er Gewiſſensbiſſe und erzählte 
zuerſt ſeinem Vater den Handel. Dieſer machte dem Geiſtlichen Mitthei⸗ 
lung, welcher dem Knaben eine Kirchenbuße auferlegte. Gegen den 
Juden wurde Anzeige erſtattet und derſelbe auch von dem Wojt (Lands 
rath) eingeſperrt. Am zweiten Tage aber wurde er von der Polizeibe⸗ 
hörde wieder freigelaſſen. So handelt die ruſſiſche Behörde, wenn es die 
katholiſche Religion und die polniſche Nationalität betrifft. Man hört 
jetzt nichts davon mehr, ob der Jude überhaupt beſtraft werden wird. 
Aehnliche Vorkommniſſe ſind bei uns wohl möglich, da unſere Juden 
ſehr fanatiſch ſind und andererſeits derartige Ereigniſſe ſelten an die 
Oeffentlichkeit gelangen. Bei uns glauben aber alle Leute feſt, daß die 
Juden das Blut unſchuldiger chriſtlicher Kinder zur Anfertigung der 
ſterkuchen (Matzen) gebrauchen. In Wolborz, einem Nachbarorte, er⸗ 
eignete ſich im Jahre 1830 folgender Vorfall: Drei Juden ſteckten ein 
kleines chriſtliches Kind in eine Tonne, welche mit Nägeln ausgeſchlagen 
war, und tödteten es unter den ſchrecklichſten Martern. Das Gericht 
verurtheilte dieſe Juden zum Tode. Reiche jüdiſche Glaubensgenoſſen 
gaben ſich die größte Mühe, die Uebelthäter zu befreien und wandten 
ib ſogar an den damaligen Gouverneur, den Großfürſlen Konſtantin. 
Dieſer aber ließ nach Einſicht in die Gerichtsakten die Mörder hängen. 
Die alten Leute erinnern ſich noch ſehr gut dieſes Vorfalls. Die Wahr: 
heit dieſes Ritualmordes dürfte auf Grund der Gerichtsakten, falls die⸗ 
ſelben noch vorhanden ſind, leicht beſtätigt werden können.“ 


Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Juli. (Aufſehen ertezendes Ehe⸗ 
drama.) Wie aus Warſchau gemeldet wird, erſchoß ein höherer Beamter 
der Weichſelbahn namens Borowski ſeine Frau, die ſich in ihrem Schlaf⸗ 
ag 7 und 1 a Selbſtmord. Als Motiv der That 
wird Eiferfucht angegeben, da das jung verheirathet i s 
den Vermögensverhältniſſen lebte. 8 eee 
Bromberg, 7. Juli. (Neue Spezialkommiſſton. Theaterbau.) Seit 
einiger Zeit iſt in unſerer Stadt eine zweite königliche Spezialkommiſſion 
gegründet und dem Regierungsaſſeſſor Gottwald zur Verwaltung über⸗ 
tragen worden. Bei dieſer Spezialkommiſſion II ſollen der Regel nach 
die in den Kreiſen Bromberg, Thorn, Schwetz, Wirſitz neu anhängig 
werdenden Sachen bearbeitet werden und es ſind deshalb Anträge auf 
Rentengutsbildungen praktiſcher Weiſe an dieſe zu richten. Das Bureau 
befindet ſich Bahnhofſtraße 50; Sprechſtunden des Kommiſſars find 
Montag 9—1 Uhr vormittags und 4—6 Uhr nachmittags. — Die Stadt: 
verordnetenverſammlung hat beſchloſſen, daß das neue Stadttheater auf 
dem Theaterplatze errichtet und ein dahingehender Vertrag mit dem 
Architekten Seeling in Berlin abgeſchloſſen werden ſoll. Die Baupläne 
ſollen bis zum 1. Dezember d. Is. fertiggeſtellt ſein, der Bau im März 
nächſten Jahres beginnen und derartig gefördert werden, daß die Eröff⸗ 
nung des neuen Theaters im Herbſt 1896 erfolgen kann. — Am Mitt⸗ 
woch hat hier wieder eine Sitzung des Kreistages ſtattgefunden. Den 
Vorſitz führte, wie auswärtigen Blättern von hier geſchrieben wird, nicht 
der Landrath von Unruh, ſondern der Kreisdeputirte, Landſchaftsdirektor 
Franke⸗Gondes. Herr von Unruh war nach Krone a. B. zur Beſichti⸗ 
gung der Kleinbahn gefahren. Nach Schluß der Sitzung, über deren 
Verhandlungen ſich die Herren Deputirten ſtrenges Stillſchweigen auf⸗ 


erlegt haben, vereinigten ſich diefelben zu einem gemeinſchaftlichen 
Mittageſſen. 
Bromberg, 7. Juli. (Mordprozeß.) Am Morgen des 27. Novbr. 
b. J. wurde auf der Dorflandſtraße in Gogulkowo der Maurer Franz 
Wierzelski todt in einer Blutlache aufgefunden. Derſelbe war aus dem 
ruge kommend, auf dem Heimwege begriffen, unterwegs rücklings über⸗ 
fallen und ermordet worden. Die Mordwaffe, ein pfahlartiger Knüppel, 
welcher von einem Gartenzaun abgeriſſen war, wurde in der Nähe ge⸗ 
funden. Als des Mordes verdächtig wurde der Kutſcher Joſef Konieczny 
ermittelt. Gegen ihn verhandelte heute das Schwurgericht wegen Mordes. 
Der Staatsanwalt hielt die Anklage wegen Mordes aufrecht, während 
der Vertheidiger auf Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange plaidirte. 
Die Geſchworenen ſchloſſen ſich der Auffaſſung des Vertheidigers an, 
ara der Gerichtshof den Angeklagten zu 10 Jahren Zuchthaus ver: 
urtheilte. 
Mogilno, 7. Juli. (Beſitzveränderung.) Das Gut Goryszewo bei 


Kwieciszewo, bisher Herrn Sarrazin gehörig, iſt kürzlich durch Kauf in 


den Beſitz eines Herrn P. aus Oberſchleſien übergegangen. 

Tremeſſen, 6. Juli. (Intereſſante Streitfrage.) Die Frage, ob ein 
Stadtverordneter verpflichtet iſt, die auf ihn gefallene Wahl zum Ma⸗ 
giſtratsmitgliede anzunehmen, wird demnächſt im BVerwaltungsſtreit⸗ 
verfahren entſchieden werden. Der hieſige Stadtverordnetenvorſteher, 
Rechtsanwalt Warſchauer, hat nämlich den mit 7 gegen 3 Stimmen ge⸗ 
faßten Beſchluß der Gemeindevertretung, welcher ihm das Recht zur 
Ablehnung des Magiſtratsſchöffenamts beſtreitet, durch Klage beim Bezirks⸗ 
ausſchuß angefochten. 

o Poſen, 8. Juli. (Der Verein für Rad⸗Wettfahren) veranſtaltete 
heute Nachmittag unter überaus großer Betheiligung auf der neu er⸗ 
bauten Radfahrer⸗Rennbahn im Schilling ſein erſtes Wettfahren. Rad⸗ 
fahrer aus Poſen und Weſtpreußen waren zahlreich vertreten. Die ein⸗ 
zelnen Rennen verliefen wie folgt: 1. Neulingsfahren. 1600 Meter. 
Bier Runden. 3 Ehrenpreiſe. Offen für Mitglieder des Gaues 25 des 
deutſchen Radfahrer⸗Bundes, welche bei öffentlichen Rennen noch keinen 
Preis errungen haben. Wilhelm Hinz⸗Bromberg 1, Ernſt Kober⸗Poſen 
2, J. Frömbsdorff⸗Poſen 3. 2. Niederradfahren. 4000 Meter. Zehn 
Runden. 3 Ehrenpreiſe und 3 Ehrenzeichen. Offen für Mitglieder des 
Gaues 25 des deutſchen Radfahrer⸗Bundes. Hermann Scheer⸗Bromberg 
1, Ernſt Bollmann⸗Bromberg 2, Ernſt Hammler⸗Poſen 3. 3. Hochrad⸗ 
fahren. 4000 Meter. Zehn Runden. 3 Ehrenpreiſe und 3 Ehren⸗ 
zeichen. Offen für Mitglieder des Gaues Poſen. Georg Sturm⸗Poſen 
1, Paul Viertel⸗Poſen 2, Ernſt Bollmann⸗Bromberg 3. 4. Großes 
Niederrad⸗Hauptfahren. 7500 Meter. 18°), Runden. 3 Ehrenpreiſe, 
3 Ehrenzeichen und 1 Führungspreis. Offen für alle Herrenfahrer. 
Hermann SFeift-Breslau 1, Hermann Scheer⸗Bromberg 2, Ernſt Hammler⸗ 
Poſen 3. 5. Niederrad⸗Vorgabefahren. 2400 Meter. 6 Runden. 3 
Ehrenpreiſe. Offen für Mitglieder des Gaues 25 des deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes. Hermann Scheer⸗Bromberg 1, Ernſt Hammler⸗Poſen 2, 
Georg Klöber⸗Poſen 3. 6. Hochrad⸗Vorgabefahren. 2400 Meter. 6 
Runden. 3 Ehrenpreife. Offen für Mitglieder des Gaues Poſen. 
Ernſt Bollmann⸗Bremberg 1, Paul Viertel⸗Poſen 2, Paul Freitag⸗Brom⸗ 
berg 3. 7. Troſtfahren. 2000 Meter. 5 Runden. 3 Ehrenpreiſe. 
Offen für alle diejenigen Fahrer, welche heute geſtartet, aber keinen 
Preis errungen haben. Johannes Hildenbrandt⸗Bromberg 1, Paul 
Plontke⸗Oſtrowo 2, Karl Roesner⸗Poſen 3. Ä 

Schneidemühl, 6. Juli. (Verleihung der Rettungsmedaille.) Der 


R Kaiſer hat, wie vorgeftern durch Bataillonsbefehl von dem Bataillons⸗ 


Kommandeur Scotti im Kreiſe der verſammelten Offiziere und Unterof⸗ 
fiziere des hieſigen Bataillons mitgetheilt wurde, dem Ober⸗Lazarethge⸗ 
bilfen der 12. Kompagnie 129. Infanterie⸗Regiments Wilhelm Seibt 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen, weil derſelbe am 14. April 
d. Is. den fünfjährigen Knaben Auguſt Flörke von hier mit Muth und 
Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens gerettet hat. ö 

Kolberg, 6. Juli. (Das altrenommirte Hotel Wünſcher) ift geitern 
von den Erben an den bisherigen Oberkellner von Hotel de Pruſſe, Herrn 
Büttner verkauft worden. 

LKolalnachrichten. . 
Thorn, 9. Juli 1894. 

— (Perſonalveränderungen in der Armee.) v. Gotzkow, 
Zahlmeiſter a. D., früher beim Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, der Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

— (Garniſonkirche.) Heute iſt der Regierungsbaumeiſter 
Herr Cuny aus Danzig hier eingetroffen, um die Leitung des Garniſon⸗ 
kirchenbaues zu übernehmen. Der Kirchenbau wird vier Jahre dauern. 

— (Von der Oſtbahn.) Verſetzt: Die Stations⸗Aſſiſtenten Heldt I 
in Kornatowo nach Schönſee und Sedelmayr von Schönſee nach Kor⸗ 
natowo. 

— (Perſonalien.) Der Gefangenaufſeher Lange in Strasburg 
Wpr. iſt zum Oberaufſeher bei dem Hülfsgefängniß in Oliva ernannt 
worden. 

— (Während der diesjährigen Kaijermandver) 
ſollen Berſuche mit ſogenannten . die der Kavallerie 
zugetheilt werden, ſtattfinden. Die Feuerwirkung dieſer Gewehre, die die 


9 der Kavallerie weſentlich erhöhen, iſt eine vernichtende. Sie 


nden in jedem Gelände Deckung und bieten ein ſehr kleines Ziel. 
Das Geſchütz wird auf einem Pferde mit Packſattel untergebracht. ; 

— (Zur Cholera.) Wie aus Petersburg gemeldet wird, ift 
nunmehr auch in Riga das Auftreten der Cholera amtlich feſtgeſtellt 
worden. In Petersburg erkrankten am 4. und 5. Juli 41 Perſonen, 
von denen 9 ſtarben, an der Cholera. Im ganzen ſind dort noch 60 
Cholerakranke. In Kronſtadt ſind am 5. Juli 6 Perſonen an Cholera 
erkrankt und 1 Perſon geſtorben. — Zur Verhütung des Einſchleppens 
der Cholera aus Rußland find für die hygieniſche Ueberwachung der aus 
Rußland kommenden Schiffer und Flößer vom Regierungspräſidenten in 
Poſen beſondere Beſtimmungen erlaſſen worden. Die ruſſiſch⸗polniſchen 
Flößer und Schiffer werden bei ihrem Eintritt in preußiſches Gebiet an 
der Grenzzollſtatien Pogorzelice im Kreiſe Wreſchen ärztlich unterſucht 
und 5 Tage zur Beobachtung feſtgehalten. Nach ihrer Ankunft in Poſen 
wird die Unterſuchung wiederholt. 3 

— (Die Geſammtſterblichkeiß) in den 231 deutſchen Orten 
mit 15000 und mehr Einwohnern hat nach den ſoeben herausgegebenen 
Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin während 
des Monats Mai 1894 — auf je 1000 Einwohner und auf den Zeit⸗ 
raum eines Jahres berechnet — betragen a. weniger als 15,0 bis 9,3 
in 8 Orten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 68 Orten; c. zwiſchen 
20,1 und 25,0 in 96 Orten, darunter Thorn mit 21,7 und Danzig 
mit 22,4; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 36 Orten, darunter Elbing mit 
25,9; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 15 Orten; f. mehr als 35,0 bis 52, 
in 8 Orten, darunter Graudenz mit 36,2 — ohne Ortsfremde 35,6 — 
Die Säuglingsſterblichkeit war eine beträchtliche, d. h. höher als ein 
Drittel der Lebendgeborenen in 15 Orten, darunter Graudenz und Thorn; 
dieſelbe blieb unter einem Zehntel in 18 Orten, unter einem Fünftel in 
67 Orten. Als Todes⸗Urſachen der an des Monats Mai 1894 in 
unſerer Stadt vorgekommenen 53 Sterbefälle — darunter 26 Kinder bis 
zu einem Jahre alt — ſind angegeben: Unterleibstyphus 1, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 10, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, Brech⸗ 
durchfall 4 — darunter 2 Kinder bis zu einem Jahre alt —, alle 
übrigen Krankheiten 34 und gewaltſamer Tod 1. Im Ganzen ſcheint 
ſich der Geſundheits⸗Zuſtand der über 1 Jahr alten Perſonen gegenüber 
dem Monat April d. Is. etwas verſchlechtert zu haben. Für die Säug⸗ 
linge wurden ſowohl verhaͤltnißmäßig hohe als geringe Sterbeziffern 
ſeltener als im Monat April d. Is. feſtgeſtellt. Die Zahl der in 
unſerer Stadt während des Monats Mai 1894 vorgekommenen Geburten 
at — ausſchließlich der 2 Todtgeburten — 50 betragen, die Zahl der 
Guerbeſtle — 53 — hat mithin die der Geburten um 3 überftiegen. 

— (Landwehr⸗Verein.) Die Hauptverſammlung des Vereins, 
welche im Garten von Nicolai ſtattfand, wurde von dem erſten Vor⸗ 
ſitzenden mit einer kurzen Anſprache, der das übliche dreimalige Hurrah 
für unſeren Kaiſer folgte, eröffnet. Aufgenommen iſt 1 Kamernd und 
2 Herren haben ſich zur Aufnahme gemeldet. Ausgeſchieden find 2 Kame⸗ 
raden. Der Vierteljahresabſchluß ergab einen Kaſſenbeſtand von beinahe 
1500 Mk. Es wurde beſchloſſen, am Sonnabend den 14. d. Mts. ein 
Sommerfeſt im Viktoria⸗Etabliſſement zu veranſtalten. Einladungen 
hierzu finden nicht ſtatt. Die Kameraden, welche mit ihren Beiträgen im 
Rückſtande find, wurden an die Zahlung derſelben erinnert. Ebenſo 
wurden die Kameraden aufgefordert, das Jahres buch für 1895 ſowie das 
Bundesorgan „Die Parole“ zu beſtellen, wozu ſich auch fofert eine größere 
Anzahl entihloffen hat. Nach Beendigung des geſchäftlichen Theils er⸗ 
freute die Hauskapelle die Kameraden mit mehreren recht gut vorge⸗ 
tragenen Muſikſtücken. 


— (Liederfreunde.) Ueber die am Freitag abgehaltene Jahres⸗ 
verſammlung des Männer⸗Geſangvereins „Liederfreunde“ geht uns noch 
folgender näherer Bericht zu: Die vorgelegte Jahresrechnung balancirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 780 Mk. Zur Prüfung derſelben wurden 
die Herren Heinritzi und Olſchewski gewählt. Neu eingetreten ſind im 
vergangenen Jahre 69 größtentheils paſſive Mitglieder, wodurch die 
Mitgliederzahl des nun 2 Jahre beſtehenden Vereins auf 120 geſtiegen 
iſt. Mit dieſem Wachsthum kann der junge Verein gewiß zufrieden ſein. 
Veranſtaltet wurden im Berichtsjahre 1 öffentliches und 2 Konzerte für 
die paſſiven Mitglieder (letztere mit Tanzvergnügen), ferner 1 Herren⸗ 
abend, das Stiftungsfeſt und 2 Sängerfeſte. An 58 Abenden haben die 
Sänger geübt. Die Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: wiederge⸗ 
wählt wurden die Herren V. Hoppe Vorſitzender, Ulbricht Dirigent, 
Tapper Schriftführer, Franke Kaſſenführer und neugewählt wurde Herr 
H. Seepolt Notenwart. Für 1894/95 ſoll der Geſchäfts⸗ und Vergnü⸗ 
gungsplan in einer bald anzuberaumenden Hauptſammlung vom Vor⸗ 
ſtand vorgelegt werden. 

— Ausflug.) Die Zahlmeiſter⸗Aspiranten der hier garniſoniren⸗ 
den Truppentheile unternahmen geſtern mit ihren Damen und ein⸗ 
geladenen Gäſten auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ einen Ausflug 
ſtromab nach Schulitz. Während der Fahrt wurde durch Muſik und Ge⸗ 
fang angenehme Unterhaltung geboten. In Schulitz trafen die Aus⸗ 
flügler mit den Kameraden aus Bromberg zuſammen, mit denen ſie ſich 
im Krüger'ſchen Lokale vereinigten. Abends wurde ein flottes Tänzchen 
arrangirt, das erſt in ſehr vorgerückter Stunde ſein Ende fand, worauf 
die Ausflügler mit dem Dampfer die Rückfahrt antraten. 

— (Ottlotſchin) hatte ſich am geſtrigen Sonntag bei dem günſti⸗ 
gen Wetter wieder eines zahlreichen Beſuches von Thorn aus zu er⸗ 
freuen. Der Beamtenverein unternahm unter reger Betheiligung ſeiner 
Mitglieder und deren Angehörigen einen Ausflug dorthin, auch ein ſtark 
beſetzter Extrazug wurde nachmittags abgelaſſen. 

— (Sommertheater.) Am Sonnabend fand die Aufführung 
des Gutzkow'ſchen Schauſpiels „Uriel Acoſta“ mit dem Gaſte unſeres 
Sommertheaters, Herrn Hofſchauſpieler Leon Reſemann als Vertreter der 
Titelrolle ſtatt. „Uriel Acoſta“ eignet ſich neben Shakeſpeare's „Kauf⸗ 
mann von Venedig“ zur Belehrung für alle diejenigen, welche glauben, 
daß der Geiſt des Judenthums nur in Leſſing's idealiſirtem „Nathan“ 
richtig wiedergeſpiegelt wird. Naturgetreuer iſt dieſer Geiſt in „Uriel 
Acoſta“ charakteriſirt, indem Gutzkow aus dem jüdiſchen Volksleben fol⸗ 
gende Hauptzüge in ſcharfer Zeichnung hervorhebt: unerbittliche orthodoxe 
Strenge gegen jede freie geiſtige Regung, welche die einer mehr als 
2000 Jahre alten Kultur entſtammenden jüdiſchen Glaubensdogmen an⸗ 
taſtet, größter religiöfer Fanatismus gegen Zweifler in der eigenen Mitte 
und Andersgläubige, ein Fanatismus, der nichts von schriſtlicher Nächſten⸗ 
liebe, ſondern nur das Gefühl unverſöhnlicher Rache kennt, daneben die 
Ueberhebung, daß die Juden das „auserwählte“ Volk ſind. Der Held des 
Stückes, der gegen den jüdiſchen Zelotismus ohnmächtig ankämpfende 
Acoſta, welcher von dem Ffluche und dem Haſſe der Rabbinen verfolgt 
wird und ſchließlich in Verzweiflung durch Selbſtmord endet, iſt eine 
Figur, deren Märtyrerthum und Tragik innerliche Theilnahme erweckt. 
Herr Reſemann wußte in ſeiner Darſtellung dieſe Theilnahme bei den 
Zuhörern von Akt zu Akt immer lebhafter zu ſteigern, denn er gab die 
Rolle mit gereifter künſtleriſcher Auffaſſung und mit einer Geſtaltungs⸗ 
kraft, die aus dem Vollen ſchöpft und nichts Schablonenhaftes an 
ſich hat. Nachhaltigſte Wirkung hatte ſein Spiel namentlich in der 
Fluch⸗ und Widerrufſzene, wo feine Haltung von vornehmem Stolz 
und ſein Pathos von edlem Feuer durchglüht war. Es braucht wohl 
kaum noch hinzugefügt zu werden, daß Herrn Reſemann von dem in 
angeregteſte Stimmung verſetzten Auditorium wieder ſtürmiſche Beifalls⸗ 
kundgebungen dargebracht wurden. Von den übrigen Mitwirkenden ſind 
neben Frl. Buchfeld als Partnerin des Gaſtes noch die Herren Hartig 
(de Silva) und Manuſi (Ben Akiba) zu nennen, welche zeigten, daß ſie 
ihre Rollen mit Fleiß und Verſtändniß einſtudirt hatten. — Geſtern, 
Sonntag wurde das Schauſpiel „Kean“ wiederholt und zwar mit dem⸗ 
ſelben Erfolg wie beim erſten Male. 

Heute tritt Herr Reſemann als Bensberg in „Goldfiſche“ auf und 
morgen findet fein Abſchiedsgaftſpiel und Benefiz ſtatt. Für dieſe letzte 
Vorſtellung hat der Künſtler die Rolle des Pater Benedict in dem drama⸗ 
tiſirten Gartenlaubenroman „Am Altar“ gewählt, mit welcher er am 
Stadttheater zu Königsberg einen großartigen, in unzähligen Hervor⸗ 
rufen gipfelnden Erfolg erzielte. Nachdem der geſchätzte Gaſt unſerem 
Publikum eine Reihe der vollendetſten Kunſtgenüſſe geboten hat, darf 
wohl erwartet werden, daß ihm der Dank dafür in einem zahlreichen 
Beſuche ſeiner Abſchieds⸗ und Benefizvorſtellung zutheil wird. Es iſt für 
unſere Theaterbeſucher gewiſſermaßen Ehrenſache, zur morgigen Vor⸗ 
ſtellung zu erſcheinen, umſomehr, als ein vollbeſetztes Haus Herrn Reſe⸗ 
mann den Beweis mit auf die Reiſe geben würde, daß man in Thorn 
wahre Kunſt voll zu ſchätzen weiß. — Am Mittwoch veranſtaltet Herr 
Direktor Hanſing das erſte Gartenfeſt. 

— (Kasperltheater.) Auch das ſchon von früher her hier 
beſtens bekannte Kasperltheater von W. Gabriel iſt wieder auf dem 
Bromberger Thorplatze eingetroffen. Die Vorſtellungen haben ſeit geſtern 
begonnen. 

— Einbruch.) Schon wieder iſt am hellen Tage ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl in einer belebten Straße verübt worden. In die Wohnung des 
in der Eliſabethſtraße wohnhaften Landrichters Herrn H. ſchlich ſich 
geſtern Nachmittag ein Mann ein, welcher aus einem Schubfache, das 
er gewaltſam erbrach, 800 Mk. in Baar entwendete. Der Dieb, welcher 
es nur auf Geld abgeſehen haben muß, da er Werthſachen vollſtändig 
unberührt gelaſſen hat, ſoll im Hauſe bemerkt worden ſein, ohne daß 
man jedoch Verdacht gegen ihn ſchöpfte. Der Einbruch hat in der Art, 
wie er ausgeführt wurde, große Aehnlichkeit mit mehreren der früher 
verübten Einbrüche, ſo daß ſich vermuthen läßt, daß ſie ſämmtlich ein 
und dieſelbe Perſon zum Thäter haben. Anſcheinend hat man es mit 
einem frechen, geriebenen Diebe zu thun, der mit größter Schlauheit zu 
Fo geht und das Terrain feiner „Arbeit“ vorher ſtets genau auskund⸗ 
chaftet. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) mehrere Meſſingtheile, anſcheinend von einem 
Krahne. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,70 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. 


§ Podgorz, 9. Juli. (Kriegerverein.) Die erſte Vereinsverſamm⸗ 
lung wurde am Sonnabend im Trenkel'ſchen Saale durch den Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Oberpoſtſekretär Schultz mit einer Anſprache eröffnet. Herr 
Schultz dankte der Verſammlung für das ihm bei ſeiner Wahl zum erſten 
Vorſitzenden entgegengebrachte Vertrauen und verſicherte, die Intereſſen 
des Vereins nach beſten Kräften fördern zu wollen. Die Anſprache 
ſchloß mit einem dreimaligen brauſenden Hoch auf unſeren Kaiſer. Der 
zweite Vorſitzende, Herr Förſter Schmidt ſprach hierauf Herrn Schultz 
den Dank der Verſammlung für die Annahme der Wahl aus. 28 Kame⸗ 
raden wurden in den Verein neu aufgenommen und verpflichtet, ſo daß 
derſelbe bereits 78 Mitglieder zählt. Leider ſtehen die Kameraden in 
Neſſau und Koſtbar dem Verein noch immer fern, während die übrigen 
um Podgorz gelegenen Ortſchaften recht ſtark betheiligt ſind. Nach Er⸗ 
ledigung mehrerer Angelegenheiten wurde der geſchäftliche Theil der Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen; ein großer Theil der Kameraden blieb aber noch 
lange in zwangsloſer Unterhaltung gemüthlich beiſammen. 

D Ottlotſchin, 8. Juli. (Geſchenke für die evangeliſche Gemeinde.) 
Aus Anlaß der am 27. und 28. Juni cr. in Potsdam in Verbindung 
mit der Jahresverſammlung des Brandenburger Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung abgehaltenen Jubelfeier des 50 jährigen Beſtehens dieſes 
Vereins ſind dem letzteren von dem Frauen⸗Verein zu Nowawes bei 
Potsdam als Jubelgabe ein Kelch, eine Abendmahlskanne und eine Tauf⸗ 
ſchüſſel übergeben worden mit der Beſtimmung, dieſe Gabe der evange⸗ 
liſchen Gemeinde zu Ottlotſchin zum gottesdienſtlichen Gebrauch zu über⸗ 
weiſen. Außerdem ſind von der Gemeindeſchule zu Nowawes und 
Neuendorf bei Potsdam der hieſigen evangeliſchen Gemeinde ein Paar 
Altarleuchter, eine Patene und ein Ciborium geſchenkt worden. 

Mannigfaltiges. 

(Verurtheilung.) Das Schwurgericht in Ratibor 
verurtheilte am Mittwoch den Kreisſchulinſpektor Dr. Engeler 
aus Hultſchin wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß. 

(Verurtheilung von Anarchiſten.) In Berlin 
iſt am Sonnabend der Anarchiſt Rodrian wegen ſchweren Dieb⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
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ſtahls zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt worden. — Das 
Schwurgericht in Wiesbaden verhandelte am ſelben Tage gegen 
8 jugendliche Münzverbrecher, welche ſich als Anarchiſten bekannt 
haben. Unter den Zeugen befinden ſich einige Sozialiſten⸗ 
führer, welche mit dem falſchen Gelde von den Anarchiſten be⸗ 
trogen worden waren. 

(Gewitter.) In Kaſſel ſind Sonnabend Abend drei 
ſehr ſchwere Gewitter über Kaſſel und die Provinz mit wolken⸗ 
bruchartigen Regengüſſen niedergegangen. Vielfach ſchlug der 
Blitz ein, allein im Stadtbezirk fünfmal, ohne Entzündung an⸗ 
zurichten. Der Getreideernte iſt großer Schaden zugefügt. 

(leber eine neue Exploſion) ſchlagender Wetter 
in Karwin wird vom Sonnabend folgendes berichtet: Heute 
Vormittag fand in dem in dem Förderſchachte „Karl“ in Karwin 
anſtoßenden Kanzleizimmer eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 
Die in dem geſchloſſenen Schachte angeſammelten Gaſe waren 
durch die Mauern geſtrömt. Vier Perſonen erhielten leichte 
Brandwunden im Geſicht. Die Exploſion iſt wahrſcheinlich durch 
das Anzünden eines Streichholzes verurſacht. Der Brand an 
der hölzernen Ausſturzbrücke, welcher bei der Exploſion entſtanden 
war, wurde ſofort gelöſcht. Die Zugänge zu ſämmilichen ge 
ſchloſſenen Schächten ſind abgeſperrt und werden überwacht. Die 
Arbeiten am Tieſbauſchachte find wegen auftretender Kohlen⸗ 
oxydgaſe unterbrochen. 

Neueſte Nachrichten. 

Prag, 8. Juli. Alle Verſuche, die Karwiner Gruben wieder 
zu eröffnen, waren biher vergeblich. Alle Anzeichen deuten da⸗ 
rauf, das der Grubenbrand noch nicht gedämpft iſt. 

Pilſen, 9. Juli. In der verfloſſenen Nacht explo⸗ 
dirte im Vorgarten des Klublokals des deutſchen Turn: 
vereins, wo viele Perſonen anweſend waren, eine Dynamit⸗ 
bombe. Zwei Offiziere und mehrere andere Perſonen ſind 
verletzt, die meiſten ſchwer. Sämmtliche Fenſterſcheiben der 
umliegenden Häuſer wurden zertrümmert. 

Brüſſel, 8. Juli. Ein dem Staatsſekretär des Innern des 
Kongoftaates zugegangenes Telegramm berichtet von einem am 
18. März erfolgten Angriff der Mahdiſten auf die befeſtigte 
Stellung Mundu nahe dem Waſſerſcheide des Nils. Der 
Kommandant derſelben, Delanghe, brachte den Mahdiſten eine 
blutige Niederlage bei. Dieſelben wurden völlig geſchlagen und 
ließen eine Anzahl Flinten in den Händen der Truppen des 
unabhängigen Kongoſtaates. Der Hauptmann Bonvalet und der 
Sergeant Ligot ſind in dem Gefechte gefallen. 

Chicago, 8. Juli. Als geſtern Nachmittag ein Zug unter 
dem Schutze der Polizei die Halle verließ, griff die Volksmenge 
denſelben an und begann die Wagen zu zerſtören. Die Polizei 
ließ die irregulären Truppen rufen, welche auf die Menge Feuer 
gaben und mehrere Perſonen, darunter vier tödtlich, verwundeten. 
Der Menge gelang es ſchließlich, die Truppen zurückzutreiben; 
die Truppen kehrten nach der Stadt zurlick und die Menge ſetzte 
die Zerſtörung des Zuges fort. Neue Verſtärkungen von Polizei 
und Truppen haben ſich nach dem Thatorte begeben. 


Verantwortlich für die Nebartion: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
9. Juli 7. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: fil. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2... 21980 218--80 
Wechſel auf Warſchau kurz 12183521830 
Preußiſche 3 %% Konſolss [91-30 91-80 
Preußiſche 3%, % Konſols 102-40 10250 
Preußiſche 4% Konſolss. 10560 10550 
Sela fandbriefe 4½ % . . . . 68-60 68 —60 
an e Biquidationspfandbriefe . . . . — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % r 99 10 99— 
Diskonto Kommandit Antheile . 185— 185 
Oeſterreichiſche Banknoten 16280 16280 
Bade gelber: Juli e eee 
Robben 00 ..0 2 NE 143—25 14025 
lokd in Newyer k 59¼ 59— 
Roggen: looo . 1121— 1119— 
DS ee 8 « 1120— 117-75 
September ne sn er ODE 
Oitobe n? ER 123— 1120—50 
e r 45—40 | 45—40 
Oktober „ 45—40 | 45—40 
Spire 8 
Baer loc: An Pen ee Ee > — — 
er lornnnnd ee a are 
Jul a ER SEE TIEEE 34—60 
September 35—90 35—60 


Diskont 3 pCt, Lombardzinsfuß 3¼ pöt. reſp. 4 pCt, 


Berlin, 7. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3187 Rinder (49 öſterreichiſche), 
3842 Schweine, davon 213 Bakonier, 1021 Kälber, 23442 Hammel. — 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und wird der Markt ziemlich 
geräumt. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten ca. 700 Stück an. 1. 62—63, 
die wenigen ausgeſuchten Poſten darüber; 2. 55—59, 3. 45—51, 4. 38 
bis 43 Mk. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt in in⸗ 
ländiſcher Waare verlief glatt, nur ſchwere Waare, insbeſondere Sauen, 
war ſchwer verkäuflich. 1. 50—51, 2. 48—49, 3. 44—47 Mk. per 100 
Pfd. mit ca. 3 pCt. Tara. Bakonier matt mit nur geringem Abſatz, 43 
Mk. per 100 Pfd. mit 55 Pfd. Tara per Stück. — Der Kälberhandel 
geftaltete ſich ruhig. 1. 53—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 48—52, 
3. 44—47 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Schlachthammelmarkt war 
feine Waare nur ſchwach vertreten; die wenigen wirklich guten Hammel 
erzielten Preiſe der Lämmer. Tendenz ruhig. Es wird geräumt. 1. 50 
bis 56, Lämmer bis 60 Pf. — Beim Magervieh (ca. ½ des Auftriebs) 
fanden beſſere Hammel und Lämmer willig Abnehmer, während geringe 
Waare vernachläſſigt blieb. 


Königsberg, 7. Juli. Spiritusbericht. 
ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. 
Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd. 


Pro 10000 Liter 
Loko kontingentirt 53,00 Mk. 


Dienſtag am 10. Juli. 

Sonnenaufgang: 3 Uhr 51 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 18 Minuten. 
Nach den veröffentlichten Urtheilen bekannter Sachver tändigen 
werden die von der Deutſch⸗Italieniſchen Wein- np \ 
ſellſchaft Daube, Donner, Kinen u. Co. in Deunhland mit fo 
großem Erfolge eingeführten Italieniſchen Tiſch⸗ und Tafelweine von 
keinen ähnlichen Marken in gleicher Preislage hinſichtlich Qualität und 
Wohlgeſchmack erreicht. Man koſte von den Tiſchweinen einmal Marca 


Italla oder Vino da Pasto No. 1, welche mit den anderen Marken der 5 


Geſellſchaft ſtets in 
bei C. A. Gukſch, 
Weinhandlung. 


guter abgelagerter Qualität vorräthig ſind, in Thorn 
Breiteſtr., E. Szyminski, Windſtr., Ed. Kohnert, 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielek, Frankfurt a./M. 


Grössere Packgefässe 


(Tonnen und Kiſten) werden zu kaufen geſucht. 
Anmeldungen im Zahlmeiſter⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer, Bäckerſtraße 43, 2 Treppen, erbeten. 
Jufanterie⸗Regiment von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Am Dienitag den 10. d. M. 10 Uhr 
vormittags ſoll am Fort Scharnhorſt 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 
ein älterer brauner Wallach, 

gut erhalten, ſtark und leiſtungsfähig; 
2 Federkaſten⸗ Wagen eu 
mit je 2 gepolſterten Sitzen; 1 Paar 
Schlittenkufen zu dem oberen Wagen: 
geſtell paſſend; 1 einſpänniger, ſtarker 
Arbeitswagen; 2 Paar Filett⸗Ge⸗ 
ſchirre; 2 vollſtändige gätze Stall- 
Atenſilien. \ 8 

Die Kautinen⸗Kommiſſion 

III.“ Marwitz. 


Sauerhrunnen 


„Narien-Ouelle Oſtrometzko“ 


vorzüglichſtes Tafelgetränk und beſtens ge⸗ 
eignet zur Miſchung mit Wein und Frucht⸗ 
ſaft. Kleine, große und ganz große Poſten 
find von der Brunnenverwaltung Oſtrometzko 
zu beziehen in Kiſten pro ½ Liter⸗Flaſche. 
Preis 12 Pf. excl. Glas und Verpackung, 
größere Poſten nach Vereinbarung. 

Die Brunnen-Verwaltung Ostrometzko. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dito. prima 75 20 „ 

0. 55 a. 15 22 „ 
Oranienbg. Rernſeife 15 . 
Prima Faßſeife 3 18 „ 
Beten ERLERNTE 2 
eisſtrahlen Stärke 75 28 „ 
Macks Doppelſtärke, Creme- Stärke, 


Glanzſtärke, Feifenpulver, Vleichſoda 
und Borar etc. 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


EEE e e e i 
J. Biesenthal-Thorn, 


Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Billigfte Bezugsquelle für Manufahtur-Waaren. 

Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ. 
Leinwand, Schürzenzeug ꝛc. 

Trikotagen, Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Dutzend 
Preiſen. Kämmtliche Arbeiter-Garde- 
vobe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 
blaue Jacken, Hemden, Blouſen, Zeug‘ 
jakets ꝛc., auch für Burſchen, zu enorm 
billigen Preiſen. . 5 

Veſtes und reellſtes Einkaufen, da bei mir 
nichts vargeſchlagen wird; der äußerſte und 
billigſte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht. 

Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 

J. Biesenthal. 


Eichene Bretter u. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 
für Tiſchler ng 


Eichen⸗Rundholz, 
komplette ne er Steinkarrei, 


Ulmer & Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82, 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 7. Juli er. find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Feldwebel Auguſt Buchholz, S. 2. 
Ein unehel. S. 3. Ein unehel. S. 4. 
Schuhmachermeiſter Johann Wiedemann, T. 
5. Hilfslademeiſter Paul Richter, T. 6. 
Schuhmacher Franz Beyer, T. 7. Königl. 
Roßarzt Johann Pieczynski, T. 8. Klempner⸗ 
meiſter Karl Meinas, S. 9. Schiffer 
dc Schreiber, T. 10. Maurer 

riedrich Litwinski, T. 11. Arbeiter Jacob 
Samulewitz, T. 12. Kahneigner Otto 
Glinke, S. 

b. als geſtorben: 

1. Maurer⸗Wittwe Helene Bielings geb. 
Gerth, 71 J. 2. Kaſimir Laskowski, 4 M. 
3. Gutsbeſizer⸗Wittwe Minna Bayer geb. 
Roſenow, 74 J. 4. Gertrud Schaak, 4 M. 
5. Anna Stahnke, 2 M. 6. Pauline Dahl⸗ 


mann, 1'/, ii 7. Olga Meßling, 4 M. 
8. Roman Pilarowski, 3 M. 9. Gertrud 
Sadowski, 3 M. 10. Arbeiter⸗Wittwe 


Charlotte Lamſath geb. Dukart, 68 J. 11. 
Vincent Nalaskowski, 1½ J. 12. Regiſtrator⸗ 
frau Hedwig Froſt geb. Günther, 43 J. 
13. Anna Marie Guhlke, 6 J. 14. Klara 
Hoffmann, 1 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gerichtsaſſ. Adolf Konopka u. Laura 
Kadatz. 2. Gerichtsſchreibergehilfe Felix 
Moczinski u. Lina v. Paris. 3. Kaufmann 
Emil Braun u. Fanny Simon. 4. Berg⸗ 
mann Joſef Kwadranski und Johanna 
Biclawski. 

d. ehelich ſind verbunden: N 

1. Fabrikant Wilhelm Wolff mit Hedwig 
Goldſchmidt. 2. Städt. Ober ⸗Ingenieur 
3 Metzger mit Margarethe Loeſchmann. 

Kaufmann v. Srednicki mit Calina 
v. Grabowski. 4. Gelbgießer Aug. Bachnick 
m. Mathilde Wutzow. 
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Waſſerleitungs⸗ u. 


Ingenieur Joh 


führt Hauseinrichtungen jeder Art 


Geschultes Personal. 
Zweijührige Garantie. 
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SE” Culmerstrasse 13, 


polizeilichen Bestimmungen aus. 


Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


r 
2 


a, 


Canaliſatiaus⸗Anlagen, 
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in sachgemässer Weise nach bau- 
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Wein- Offerte. 


Um mein Weinlager zu verkleinern, 
folgt herabgeſetzt. 


Medic. Tokayer, reiner Traubenwein, p. Fl. Mk. 1,75 Mk. 2,25 


Süsse Ungarweine, vorzügl. Tiſch 
Gezehrte dto. alte Waare, 
Ungar. Rothwein 


. — 1 = — 9 7 7 
Franz. Roth weine in reichhaltiger Auswahl „ von 90 Pf. bis 3 
Spanische Weine in ½ und ½ Flaſchen. 


Moselwein . 

Muscat-Lunel 

Deutscher Secet 
Sämmtliche vorſtehenden Sorten 


habe ich die Preiſe bis auf weiteres wie 


früher 
€ @ 
weldß „„ 3 
77 7 1,50 7, 2,— 2 
1 1,50 5 
Mk. a 
p. Fl. 65 Pf., früher 80 Pf. S 


7 60 „ „ 80 ”„ 
e „ 2,00 Mk. bis 2,50 Mk. 
ſind von vorzüglicher Qualität. 


d. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt Nr. 11. 
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Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


omplette Wohn 
Einrichtungen. 
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heiten in Möbelſtoffen, Plüſchen, 


Portieren und Teppichen. 
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Reparaturen wie Umpolſterungen 
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Möbeſ-Magazin. 
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an Polſtermöbeln werden 


gut und billig hergeſtellt. 
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Das Mineralwaſſer⸗Geſchäft 


ſowie der Verkauf von Fruchtſäften und Brauſelimonaden 


wird bis auf weiteres in der bisherigen We 


iſe fortgeſetzt. 


Die Mineralwasser-Fabrik von F. Gerbis. 


Nur durch 


Wede- N it Ä K ff 60 
7 * 
erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. ; 
1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Furrogate befinden. 
½ Pfund 50 Pf. a 
In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 
5 . 


Pianoforie- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabritpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


A Aaypf ſind Ende dieſes 
5000 Mark Monats auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Offerten unter 
M. A. an die Exped. dieſer Zeitung. 


2100 Mark 


zu 5 %% zur 1. Stelle vom 1. Auguſt zu 
vergeben. Offerten unter 1. K. in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ erbeten. 


Ralfento 


@ (E:Muschscänen) 


iu das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu tödten. 
ohne für Menſchen, Hausthiere u Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mix. 


Anton Koczwara, 


Drogenhandlung Thorn. 


_ Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver: 
ſendet zu 60 Pf. u. 80 Pf. das Pfund in 
Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 

Ferd. Rahmstorff, Ottenſen bei Hamburg. 


Culmerſtr. 26 eine kl. Wohnung zu verm. 


nab Umsonst! 
Weiss. Le f nwan ü rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb: 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leineuhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 
Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 

= Holländiſche 


Dachpfannen 
ſowie Firfipfannen empfiehlt 
Georg Wolff. Thorn, 
Comptoir Altſt. Markt 8. 


9 
per Stück 10 Pf., 12 Stück 1 M., 


empfiehlt Joseph Burkat, 
Altſtädt. Markt 16. 


Eimer, Wannen u. ſ. w. billig u. gut 
Coppernikusſtraße 9, zwiſchen Heilige⸗ 
geiſt⸗ und Seglerſtraße. 


Malergehilfen und 
Anſtreicher 


werden ſofort nach außerhalb eingeftellt. 
A. Burezykowski, Malermeiſter. 


Eine ordentliche, gute 
. Köchin 
Köchin 
findet ſofort ein Unterkommen in der 
Windſtraße Nr. I, eine Treppe. 


1—2 Lehrlinge, 
die Luſt haben, die Schloſſerei zu erlernen, 
können ſich von fof. melden Mellienſtr. 108. 
In meinem Haufe iſt eine BE: 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 
Mohnungen von 3 und 2 Zimmern 
ſind vom 1. Oktober zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße. 


N Vor dem 
Automaten. 


Bromberger Thor. 


E Kasperl-Theater. 


Dienitag Nen 10. Juli „Hans der lustige Dorfschuster“. 


Mittwoch d. 11. Juli: Dr, Faust’s Lebensthaten u. Höllenfahrt. 


Um gütigen Beſuch bittet 


Lauiſenquelle, 
kohlenſaures Tafelwaſſer, WE 
Flaſche a ½ Liter 23 Pf. exkl. Glas. 


Anders & Co., 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


22 i 2885 
70 8 
c und 
l 


Gehurts-, Verlobungs- 
Vermählungs-Anzeigen 
werden in 
kürzester Frist angefertigt. 


C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 
Thorn. 
— 
A* 


(reines Wein⸗Deſtillat), EL 
feinstes Nizzaer Speiseöl, 
hochfeine 


Maties-Heringe 


(das Delikateſte der Saiſon) 


empfiehlt 3 
Pit Ed. Raschkowski, 
Neuſt. Markt 11. 
Gegen Magenleiden, 
insbeſondere gegen Diarrhoe und 
Darmkatarrh, vorzüglichſtes Mittel von 
überraſchender Wirkung, regelmäßig 
kontrolirt durch die königl. bayeriſche 
Unterſ.⸗Anſt. f. Nahr. u. Gen., Er: 
langen, empfohlen und angewandt 
von den bedeutendſten Aerzten, haupt⸗ 
ſächlich von denjenigen des Natur- 


heilver fahrens, iſt Heidelbeer⸗ 
wein von E. Vollrath & Co., Nürn- 


2 berg. 
Süß 8 | 3/ Literflaſche mit Glas. 


Herb „ 
5 Thorn zu haben bei P. Begdon. 


Dringende Hülfe. 
Ein ſeit längerer Zeit ſich ohne Exiſtenz 
befindender beſſerer Beamter fühlt ſich in 
letzter Inſtanz, nothgedrungen, auf dieſem 
Wege der Wohlthätigkeit hieſiger Stadt 
und Umgegend mit der Bitte nahe zu treten, 
ihm ein Darlehn von 300 Mk. auf 5proz. 
Berliner Rentenbriefe über 600 Mk., die 
jedoch unverkäuflich ſind, leihen zu wollen. 
Gefällige, gütige Offerten bitte unter A. 0. 
in der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen. 
Vermittler ausgeſchloſſen. 


Gloria-Dachpappe, 
neues Lee Fabrikat, 


4. Wardacki, Thorn. 
Ein Roßwerk, 


2—3 Pferdekraft, ſuche zu kaufen. Näheres 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Roggen auf dem Halm 


2½ Centner Ausſaat verkauft 
Uthke-Wiese’s Kämpe. 


| Schwarzbrauner Wallach, 
4% jähr., 5", edl. Oſtpr., ſehr 
EEE kräftig gebaut, mit viel Auf⸗ 
— laß, leicht zu reiten, verkauft 
lehr preiswerth Ltnt. Helm, Ulanenſtr. 


Eine Gärtnerei u. verpachten. Mob: 


nungen zu vermiethen 

Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 

Ein Primaner 11 zu er⸗ 

wünſcht Rachhülfeſtunden theil. 
Gefl. Auskunft giebt die Exped. d. Ztg. 


Der Rauch zaubert reizende Bilder hervor. 
Amn fant für 


B elan ven 84 iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung von 6 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Anfang der Vorſtellungen abends 8¼ Uhr. 


W. Gabriel. 


Schützenhaus arten. 


Dienſtag den 10. Juli cr. 


Grosses Concert 


zum Beſten des Invalidendank 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


Diktoria-Cheater Thorn. 


Dienſtag den 10. Juli 1894. 
Abſchieds⸗Gaſtſpiel 
und Benefiz des Hofſchauſpielers 


Leon Resemann. 


Am Altar 


Schauſpiel in 5 Akten 
nach Werners Erzählung in der Gartenlaube. 


Nervenleidenden 


giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten⸗ 
freie Auskunft über ein ſicher wirkendes 
Mittel. W. Liebert, Leipzig⸗Konnewitz. 


AAA 
Rechnungsformulare 


für Königliche Behörden und den 
Magiſtrat Thorn, 


ferner 


Formulare zu Lohnliſten, 

8 und I4tägig, desgl. 
zu Bananſchlägen und Maſſenberechnungen 
find ſtets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
ww www 


Ein großer Flügel 


ſteht ſehr billig zum Verkauf. 
v. Czarlinska, Schulſtraße 21. 


Eine Wohnung 
von 2—3 Zimmern mit Balkon, Bur⸗ 
ſchengelaß und Pferdeſtall vom 1, Okt. 
zu miethen geſucht. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Ay 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, * Ep gem 
Ein, Wohnung zu vermiethen bei 
Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 14. 
ein gut möbl. Zimm., mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, v. gleich z. v. Mellienſtr. 88, 2. 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
1 herrſch. Wohn. v. 7 Z., Erker nebit all. 

Zub., Pidſt. u. Wagenrem, z. v. Schulſtr. 18. 
Ein möbl. Zimmer und Kab. unweit der 
Poſt zu verm. Marienſtraße 7, 1. 
Jaden mit angr. Wohn. nebit Arb,- oder 
ee u. Zub. v. 1. Okt. zu verm. 
Auf Wunſch auch z. veränd., z. jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet. Strobandſtr. 7. Zu erfr. 
Bacheſtraße 6, 2. 
Ein möbl. Zimmer mit Nab. u. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Coppernikusſtr. 19, 1. 
BI ul i 43 ane Treppe ſind per 

1. Juli zwei möbl. Zimmer, mit auch 

ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
I möblirtes Zimmer 
ift zu verm. WInkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 
1 Fam.⸗Wohn., 2 Zim., z. v. Gerſtenſtr. II. 
Möbl. Wohn., ſep. a. Gart. gel. 3. verm. N. 
W. Burſchenzl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 

8 Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wahnungen find von ſofort zu vers 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
Ein kl. möbl. Zim. zu verm. Brüdenftr, 40. 

acheſtraße Nr. 14 iſt ein Pferdeſtall 

für 2 Pferde zu verm. Schütze. 
Eve kleine freundliche Hofwohnung 

für 56 Thlr. zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 
Wohn. zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 22. 


Täglicher Kalender. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


